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It can be observed that the modern trends were approached in three 
ways, through : 1. Neoc1assicism and Neoexpressionism, 2. archaization, 
and 	3. selective use of avantgarde techniques. Only Neoexpressionism can 
be considered as representing a predominantly continuous type of develop­
ment, whereas the others share features of predominantly discontinuous 
development. 
The book is supplied with a chronological table of music in Serbia and 
the world and indexes of persons, notions and magazines. 
The titles of the chapters: 
Introduction 
I. Music after the war - from exc1usion to reintegration into the world 




2. 	 The period of Socialist realism 
3. 	 The domination of Socialist realism in Serbian music (1945- ...) 
4. 	 On the way to liberation from indoctrination (1950-1960) 
5. 	 Joining contemporary European trends (1961-1965) 
II. Aspects of the traditional and the new in Serbian music after the Second 
World War 
1. 	 Neoexpressionism and Neoclassicism 
2. 	 Archaization of musical expression 




III. Conclusion : The historie importance of the two postwar decades for the 
development of Serbian music 
by the author 
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Der historische Ursprung Kleinlitauens, sein Alltag, seine Sitten, Bräuche, 
Sprache und Kultur stellten schon immer Forschungsziele für Fachleute und 
Wissenschaftler verschiedener Richtungen dar. Die ethnokulturellen For­
schungen sind auch heute aktuell. Aus diesem Grund wird in den nachfol­
genden Ausführungen versucht, die Volksmusikinstrumente darzustelle~ 
die in der Blütezeit Kleinlitauens gespielt wurden. Der Schwerpunkt wird 
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dabei auf die Darstellung des historischen Ursprungs der Instrumente ge­
legt. Es wird versucht, bei der Beschreibung die chronologische Entwick­
lung der Musikinstrumente zu beachten. Da die Volksinstrumente unmittel­
bar mit der Entwicklung der Volkslieder zusammenhängen, soll dieser 
Faktor berücksichtigt werden. Alle Berichte über Volksmusikinstrumente 
vom 17. bis zum 19. Jahrhundert sind in deutscher Sprache überliefert. Das 
sind sehr seltene und nicht allen zugängliche Dokumente. Wir sehen unsere 
Aufgabe darin, viele wichtige historische Überlieferungen zu sammeln und 
sie jedem zugänglich zu machen. Die vorliegenden Ausführungen sollten 
dazu dienen, die Kenntnisse der Studenten zu vervollkommnen. Außerdem 
sollten sie allen Interessenten für Volksmusikinstrumente helfen, die Her­
stellung -der Instrumente in der Vergangenheit besser kennenzulernen. 
Dieser Bericht ist in drei Kapitel eingeteilt. 
I. Der Zusammenhang zwischen Wort, Lied und Musikinstrument 
In diesem Kapitel wird versucht, die gegenseitige Abhängigkeit zwischen 
diesen drei Begriffen herauszuarbeiten. Unsere Vorfahren haben ihre Ge­
fühle vorwiegend in Gedichten zum Ausdruck gebracht. Der preußische 
Forscher August Schleicher ("Handbuch der litauer Sprache 11", Vorrede, 
S.7) erwähnt, daß das Litauische seine Altertümlichkeit erhalten hat und 
seiner Form nach älter als das Sanskrit, das Griechische und das Latein ist. 
Die litauische Sprache kann in ihrer Komplexität mit dem Griechischen, 
Romanischen und Indischen konkurrieren und dadurch ein Kennzeichen 
von Kultur sein. Die litauischen Volkslieder können auch durch ihre 
ungewöhnlich schönen Melodien Kultur bezeugen. 
Die ersten bekannten schriftlichen Quellen über unsere Vorfahren und 
ihre Lieder stammen aus dem 13. Jahrhundert. Es wird berichtet, daß ihre 
Lieder von Zithern begleitet wurden. Auf diese Weise sollte den Kriegern 
im Kampf Mut zugesprochen werden, zu den Gefallenen sollte durch die 
Lieder eine Verbindung erhalten bleiben. 
11. Die schriftlichen Quellen der Musikinstrumente Kleinlitauens 
In diesem Kapitel wird über die bekannten Musikinstrumente berichtet, die 
in Kleinlitauen verwendet wurden. Die Grundlagen dafür bilden kulturelle 
Forschungen (historische Romane, Chroniken u.a.) in dieser Region 
Litauens. Diese schriftlichen Quellen von verschiedenen Autoren -sind in 
reicher Anzahl überliefert. In den vorliegenden Ausführungen werden viele 
Zitate aus diesen wissenschaftlichen Arbeiten vorgeführt. 
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" In der Bibel von Jonas Bretkünas, in dem Kapitel "Psalteras" sind viele 
Be~nnungen von Musikinstrumenten zu finden und auch Hinweise dazu, 
wie' und wo sie zu verwenden sind. Der Ausgangspunkt dieses Berichtes ist 
das Buch von TeodorLepner "Der Preußische Littauer", geschrieben 1690 
und herausgegeben 1774 in Danzig. In seinem Buch stellt Lepner Gravuren 
dar, auf denen die Musikinstrumente Kleinlitauens jener Zeit geschildert 
sind. Auch die Materialien aus dem historischen Roman von Vincas Pietaris 
"Algimantas" (1904) und dem Buch von Kristijonas Donelaitis "Das Jahr" 
(1818) bescheinigen schriftlich, daß auf diesen Volksinstrumenten gespielt 
wurde. 
Die Arbeiten von Liudvikas Reza, Eduard Gisewius, Christi an Batsch, 
Franz Tezner sind für die Geschichte der Volksmusikinstrumente von 
großer wissenschaftlicher Bedeutung. Unschätzbaren Wert hat auch die 
Arbeit von F. A. Gothold. Dank ihm gibt es wieder die in Vergessenheit 
geratene Karte der litauischen Musikinstrumente - ein Unikum der Volks­
instrumente. Gothold beschreibt die Stimmung der Harfensaiten sehr aus­
führlich, genau und professionell. Im zweiten Kapitel werden auch Ab­
handlungen des 20. Jahrhunderts vorgestellt, in denen die Instrumente 
Kleinlitauens analysiert werden. 
111. Die Anfertigung von Musikinstrumenten Kleinlitauens 
Dieses rein praktische Kapitel wäre nicht entstanden, wenn der Autor nicht 
selbst Musikinstrumente hergestellt hätte. Beschrieben werden verschie­
denen Arten von Zithern. Ebenso werden ihre Einzelteile mit denen von den 
Zithern in Großlitauen verglichen. Praktische Ratschläge über die Beschaf­
fenheit der Holzteile bei der Herstellung der litauischen Harfe und des 
Psalteriums werden analys"iert und dazu Skizzen dargestellt. Der Autor hat 
alle von T. Lepner in seiner Gravur von 1690 dargestellten Instrumente 
angefertigt. Gleichzeitig gibt er einen Hinweis auf die mögliche Ver­
wendung dieser Musikinstrumente. 
vom Autor 
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